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2500 Zukunftsbäume sind schon mal sicher
REGION Aktion des Kreisforstamts gegen Klimawandel-Folgen auf acht Reviere erweitert – Bürger, Vereine, erste Firmen machen mit

Von unserem Redakteur
Carsten Friese

E
s ist die erste Baumspende-
aktion des Kreisforstamts
und soll auf die zunehmend
sichtbaren Folgen des Kli-

mawandels auch in den Wäldern un-
serer Region aufmerksam machen.
Unter dem Titel „Unser Wald von
morgen“ hat das Kreisforstamt die
Initiative ergriffen.

Bürger, Vereine, Schulen oder
Firmen können für fünf Euro je
Stück neue Bäumchen spenden und
Kahlflächen, auf denen Fichten,
Eschen oder Buchen abstarben, wie-
derbeleben. „Bisher sind wir zufrie-
den, es haben sich schon viele priva-
te Spender gemeldet“, fasst Projekt-
koordinator Jörn Hartmann zusam-
men. Es sind weiter Spenden mög-
lich. Gerade bei Firmen würde man
sich über etwas mehr Unterstützung
als bisher freuen.

Ab März soll der Baumnach-
wuchs in Waldflächen der Reviere
Erlenbach, Löwenstein, Gundels-
heim, Lauffen, Beilstein, Möckmühl,
Eppingen und Langenbrettach in die
Erde gebracht werden. Und: Wer
möchte, darf beim Anpflanzen sei-
nes Zukunftsbaumes persönlich
Hand anlegen.

Engagierte Fußballer Im Revier
Erlenbach war die erste Fläche be-
worben worden. Dort haben die ge-
planten 1150 Pflanzen fast alle einen
Spender gefunden. Allein die Fuß-
ballabteilung des TSV habe 125 Bäu-
me gespendet, freut sich Hartmann.

Auch zwei Heilbronner Firmen, Tü-
renhersteller Comtür-Weimann und
IT-Dienstleister Ferchau GmbH,
hätten sich mit 500 und 160 Bäumen
engagiert. In Langenbrettach habe
zudem eine Grundschule Geld für
140 Jungbäume gesammelt. „Das
sind tolle Aktionen.“

Diese Woche zeigte Revierförster
Oliver Muth im Etzlenswender Wald
bei Unterheinriet eine Fläche, in der
viele Eschen an den Folgen einer
Pilzinfektion verenden. Der Boden
ist hier für Waldbäume schwierig, da
eine Tonschicht Wasser staut. Ideal
für Eschen, die nun ausfallen. Jetzt
sollen Stieleichen und Elsbeeren die
Nachfolger werden. 600 Stück sollen
ab März in den Boden kommen, der

zum Forstrevier Lauffen gehört.
Man wolle in Corona-Zeiten natür-
lich „keine Volksaufmärsche im
Wald veranstalten“, wenn viele Spen-
der bei der Pflanzaktion dabei sein
wollen, betont Hartmann. Aber: Das
Angebot steht. Eventuell müsse man
alles „in Zeitfenstern“ organisieren,
sieht Förster Oliver Muth eine prak-
tische Lösung.

Urkunden 7500 Euro sind bei der
Aktion bisher aufs Konto gekom-
men, Geld für 1500 Bäume. Zuletzt
hat auch der Nahverkehrsverband
HNV erklärt, weitere 800 Jungbäu-
me zu sponsern; die Paffenhofener
Firma Achauer Kompostierung will
200 spenden. „Das wird Teil der Akti-

on“, betont Hartmann, womit man
dann schon bei 12 500 Euro und 2500
Zukunftsbäumen wäre. Bedarf ist
noch da auf den Flächen – zumal vo-
raussichtlich auch das Revier Za-
bergäu in die Aktion einsteigen wird,
die bis Ende 2022 laufen soll.

Jeder Spender erhält eine Urkun-
de, mit Angaben zum Baum und Ko-
ordinaten, wo er genau steht. Insge-
samt sollen neben Stieleiche und
Elsbeere zum Beispiel auch
Schwarznuss, griechische Tanne, Li-
banonzeder oder Douglasie den Zu-
kunftswald füllen.

@ Weitere Infos zum Projekt
Internetseite www.landkreis-heil-
bronn.de/baeume-pflanzen

Setzen junge Stieleichen in die Erde: Projektkoordinator Jörn Hartmann und Auszubildende Lena Kadoke auf einer Aufforstungsfläche bei Unterheinriet. Foto: Carsten Friese

„Das sind
tolle Aktionen.“

Jörn Hartmann zu einzelnen
Gemeinschaftsspenden

Schäden im Wald
Die Waldschäden auf den Flächen des
Kreisforstamts Heillbronn haben in
den vergangenen Jahren deutlich zu-
genommen. Fielen 2017, einem klima-
tischen Normaljahr, noch 23 548
Festmeter Schadholz durch Käfer-
befall, Infektionen, Trockenheit
oder Sturm an, erhöhte sich die
Summe nach sehr trockenen Jahren
2019 auf 70 631 und 2020 auf 91 140
Festmeter – die drei- bis vierfache
Menge im Vergleich zu 2017. Eine
Neuanpflanzung von Bäumen war in
den Jahren 2019 und 2020 auf rund
37 sowie 38 Hektar nötig – gegenüber
nur 13 Hektar im Jahr 2017. cf

Leserstimmen
cher wird, je häufiger man es ver-
sucht. Beispiel: Wenn man eine
Münze ein einziges Mal wirft, liegt
die Wahrscheinlichkeit für „Zahl“
bei 50 Prozent. Wird die Münze
zwei Mal geworfen, gibt es vier
mögliche Kombinationen, wobei in
drei Fällen „Zahl“ dabei ist. Die
Wahrscheinlichkeit für mindestens
einmal „Zahl“ ist also auf 75 Pro-
zent gestiegen. Wenn man die
Münze zehn Mal wirft, liegt die
Wahrscheinlichkeit für mindestens
ein Mal „Zahl“, schon bei 99,9 Pro-
zent. Kurz: Mathematisch gesehen
wird Erfolg wahrscheinlicher, je
häufiger man es versucht. Wann
der Erfolg eintritt, weiß man aller-
dings nicht. Es hängt insbesondere
auch nicht davon ab, wie häufig
man zuvor schon Misserfolg erlebt
hat – es sei denn, man lernt aus
dem Misserfolg, was im Alltag im
Gegensatz zum Münzenwerfen ja
zum Glück häufig möglich ist.
Dr. Roland Berger, Talheim

Schalter geschlossen, also Auto-
mat. Dieser nahm keine Zehn-
Euro-Scheine. Ein Herr, der das
gleiche Ziel hatte, setzte seine Kar-
te ein und bekam die Fahrkarte.
Dieser Herr forderte uns auf, den
Zug zu besteigen, er würde bezeu-
gen. Der Kontrolleur kam, nahm al-
les zur Kenntnis und ließ uns fah-
ren. In Sulzfeld das gleiche Spiel.
Der Automat wollte unser Geld
nicht. Zum Glück kam keine Kon-
trolle. Wen wundert es, dass der
HNV drauflegt.
Eberhard Schmidt,
Heilbronn

Erfolgsfaktoren
Thema „Fehlschluss“.
Herr Schreiweis hat richtig darge-
legt, dass Erfolg nicht wahrschein-
licher wird, wenn er länger ausge-
blieben ist. Das ist allerdings kein
Widerspruch zu unserer Alltagser-
fahrung, dass Erfolg wahrscheinli-

Kaufhäuser, attraktive Läden.
Freundliche, liebevolle Menschen
und Nachbarn. Wir wohnen jetzt
seit vielen Jahren in Flein und füh-
len uns hier sehr wohl. Nach Heil-
bronn gehe ich nur, wenn ich unbe-
dingt muss. Nichts, aber auch gar
nichts, ist mehr schön. Überall
Müll, Ramschläden. Es geht auch
anders. Aus unserer Heimatstadt
Görlitz ist in den vergangenen 30
Jahren ein Schmuckstück gewor-
den. Schaut es euch an, liebe Heil-
bronner.
Marion Zschille, Flein

Draufleggeschäft
Zum Bericht „HNV-Defizit“.
Am Sonntag, 2. Januar, machten
wir eine schon lange geplante Rad-
tour. Ab Bietigheim mit der Bahn,
dann mit dem Fahrrad nach Sulz-
feld, von dort mit der S4 zurück
nach Heilbronn. Wir waren 15 Minu-
ten vor Abfahrt am Hauptbahnhof.

zung, es ging um die Fahne. Dieser
Herr wurde dann umzingelt. Wir
gingen weiter zur Theresienwiese.
Nach einer halben Stunde gingen
wir wieder zurück zu unserem
Auto. Der Herr stand immer noch
da, aber leider ohne Deutschland-
Fahne. Ich frage mich, was das soll?
Wenn man ins Fußballstadion geht,
noch mit einer Bierflasche in der
Hand, da geschieht nichts. Werden
da zweierlei Maßstäbe gesetzt?
Gerhard Guter, Güglingen

Keine gute Meinung
Zum Thema „Image der Heilbronner
Innenstadt“.
Frau Sachs spricht mir und meiner
Familie aus vollem Herzen. 1990
sind wir aus Görlitz, einer grauen
und kaputten Altstadt, nach Heil-
bronn gezogen. Für mich war Heil-
bronn ein wunderschönes, saube-
res Städtchen. Überall Blumen,
Bäume, helle Fassaden, bunte

anzeige. Ich bin stolz, deutscher
Staatsbürger zu sein. Gott sei Dank
kann man seine Steuern noch ohne
zusätzliche Gebührenzahlungen
entrichten. Aber wenn ein gebüh-
renpflichtiger Steuerausweis mit
Steuernummer und Steuer-ID
kommt, dann gute Nacht.
Dirk Kohl,
Nordheim

Zweierlei Maßstäbe?
Am 1. Januar parkte ich mein Auto
in der Badstraße gegen 16 Uhr
(Parkplatz Telefunken). Ich wollte
zur Demo mit meiner Freundin. Als
ich mein Auto abstellte, sah ich ei-
nen jungen Herrn mit einer langen
Deutschland-Fahne in der Hand. Er
machte einen friedlichen Eindruck
und wollte bestimmt zu seinem
Auto. Auf einmal fuhren drei, vier
Polizeiautos neben ihm her und
stoppten ihn. Es gab zwischen Poli-
zei und ihm eine Auseinanderset-

Teure Angelegenheit
Thema „Kosten für Bürokratismus“.
Ich habe bei der Gemeinde Nord-
heim gleichzeitig einen neuen Per-
sonalausweis und altersbedingt ei-
nen Führerschein beantragt bezie-
hungsweise beantragen müssen.
Mein Personalausweis enthält die
richtige Adresse und das Foto ist
auch noch zeitgemäß. Der Führer-
schein ist gültig, wird aber moder-
nisiert und umgetauscht. Also auf
zum Fotografen für ein biometri-
sches Foto, 28 Euro. Ausstellung
Personalausweis: 37 Euro. Kosten
für Führerschein: 25 Euro. Dazu
kommt die Abholung des Führer-
scheins beim Landratsamt Heil-
bronn, hin und zurück 30 Kilometer
oder Zustellung gegen eine Gebühr
von 5,10 Euro. Für eine Fotokopie
des alten Führerscheins erhob die
Gemeinde Nordheim zusätzlich ei-
nen Euro Kosten. Gesamt rund 100
Euro. Rentenerhöhung 2021 – Fehl-

Wolffkran-Senioren
REGION Das Treffen der Wolffkran-
Senioren, das für Dienstag, 1. Fe-
bruar, geplant war, haben die Orga-
nisatoren abgesagt.

St. Kilian informiert
HEILBRONN Das freie Bildungszen-
trum St. Kilian in Heilbronn bietet
am kommenden Freitag, 4. Februar,
17 Uhr, eine Online-Informations-
veranstaltung an. Weitere Informa-
tionen und den Zugangslink finden
Interessierte auf der Homepage
www.bz-stkilian.de.

Treffen auf dem Wartberg
HEILBRONN Die Selbsthilfegruppe
für Menschen mit künstlichem Dar-
mausgang sowie Darmkrebs trifft
sich am Mittwoch, 9. Februar, 15 bis
17 Uhr, im Restaurant Wartberg
Heilbronn. Auch Angehörige sind
bei den Treffen willkommen.

Termine

Unterstützung für
soziale Projekte

Spendenübergabe
SCHWEIKERT DRUCK Seit vielen Jah-
ren unterstützt die Firma Schwei-
kert Druck aus Obersulm-Eschenau
die Stiftung „Große Hilfe für klei-
ne Helden“. So erhielt die Stiftung
erneut eine Förderung in Höhe von
10 000 Euro zur Unterstützung ihrer
zahlreichen Projekte und Therapien
zugunsten kranker Kinder an der
SLK-Kinderklinik. Schweikert
Druck steht der Stiftung bei der Pro-
duktion ihrer Druckerzeugnisse zur
Seite und verzichtet darüber hinaus
auf Weihnachtsgeschenke an die
Kunden. „Wir tun was wir können,
um kranken Kindern bei der Gesun-
dung zu helfen – gemeinsam können
wir einiges bewegen“, ist Jürgen
Schweikert überzeugt. red

EDEKA Die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter von Edeka Südwest ha-
ben entschieden: Die DLRG-Orts-
gruppe Möckmühl erhält eine
Spende über 1500 Euro. Die Spende
erfolgt im Rahmen der Initiative
„Cent-Spende: Edeka Südwest hilft“,
bei der Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter den Cent-Betrag ihrer Lohn-
abrechnung spenden und gemein-
sam über die Verteilung des Geldes
entscheiden. Michael Stegmaier,
Leiter der Haustechnik bei Edeka
Südwest in Ellhofen, hatte den Ver-
ein zur Förderung vorgeschlagen.
„Wir hatten unsere Fahrzeuge, Boo-
te und Tauchmaterialien in einer
Halle untergebracht, die in einem
sehr schlechten Zustand war. Im
Mai haben wir begonnen, die Halle
neu zu bauen“, erklärte Stefan
Schmidt, Vorsitzender der DLRG-
Ortsgruppe Möckmühl, und fügte
hinzu: „Wir freuen uns sehr über die
Spende der Edeka-Mitarbeitenden.
Für dieses Mammutprojekt können
wir jeden Cent gebrauchen.“ red

PETER ALEXANDER Der Heilbronner
Musiker Peter Alexander spendet
Einnahmen aus seinen Auftritten
seit Jahren an den Verein Menschen
in Not der Heilbronner Stimme.
Auch nachdem das öffentliche Mu-
sizieren im Jahr 2020 aufgrund der
Pandemie eingeschränkt werden
musste, unterstützte Alexander wei-
ter die Hilfsaktion. Nun hat er 800
Euro gespendet. Bei privaten Festen
ist Peter Alexander mit einer Spen-
dendose unterwegs. Beim Geburts-
tag seines Musikfreundes Dietmar
Mastel aus Talheim ist dabei bei-
spielsweise eine ansehnliche Sum-
me zusammengekommen. Die Ge-
samtspende hat der Musiker jetzt an
Menschen in Not übergeben. red

Jürgen Schweikert und Gabi Herden bei
der Scheckübergabe. Foto: privat
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